
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1873

26.11.1873 (No. 275)



Büreaiu Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.

m 275 Trlcheint täglich lMintag ausge«.!
Keetrgt fi. »4 kr., durch die Post dezogeu

l st. ä» kr. vierteljährlich.
33fötftUO(ft » 26 » Novemöer Mt gesp°lte-ie PeMzeil ? fbn der»,' ' Raum i «rem« .

selbe im Zusammenhang einem gründlichen Studium
unterweisen , wobei unerläßlich war , auch über die
theologische Terminologie das richtige Verständnis
sich anzueignen . Dies Alles war keine kleine Arbeit
und wir finden es begreiflich , daß zwischen der Ver¬
handlungstagfahrt und der Urtheilspublikation vier
Wochen lagen . Wir getrauen uns ferner zu be¬
haupten , daß nächst dem gebildeten katholischen Theo¬
logen der Jurist am ehesten qualificirt ist , die
Moraltheologie von Gury zu verstehen , weil die
darin vorkommeuden Entscheidungen der Casualfälle
auf denselben Principien beruhen , nach welchen auch
der weltliche Sträfliche bei Schöpfung der in seiner
Sphäre zu erlassenden mamafacstkn Urtheile verfährt .
Einem protestantischen Theologen sollte freilich , wie¬
wohl ihm das Richteramt der Bußanstalt fremd ist,
die Casuistik ebenfalls nicht ganz eine terra , incognita
sein , weil man vorauszusetzen berechtigt ist , daß er
in der „Theologischen Ethik " wenigstens einiger¬
maßen bewandert sein soll . Ist dies aber , wie leider
sehr oft , nicht der Fall , so übt das bekannte Vor -
urtheil über manchen Pastorenkopf eine so benebelnde
Meisterschaft aus , daß er zu solchen exorbitanten
Ausfällen fortgerissen wird , die das Streitobjekt in
vorwürfigem Proteste bildeten . Ein weltliches Rich -
iercollegium hat sein Urtheil gesprochen ; die Moral -
grundfätze des vom politischen und religiösen ge¬
meinen Liberalismus hoch verpönten Buches von
Gury sind als intakt erklärt und von der Anklage ,
als enthalten sie den sittenwidrigen Satz : „ Der
Zweck heiligt die Mittel, " gereinigt . Darin liegt
eine Satisfaction , die nichts zu wünschen übrig läßt
und die auch auf die ganze römische Kirche sich er¬
streckt , weil von ihr die Schmach hinweggenvmmen
ist , als dulde sie Lehren , dir vor dem Richterstuhl
der Moral nicht bestehen können.

Daß durch die erfolgte richterliche Entscheidung
hauptsächlich auch die protestantenvereinlichen Kreise
ausweislich des Heidelberger Protest . Wochenblattes
höchst unangenehm berührt wurden , begreifen wir
sehr wohl ; denn gerade von da aus ist der „ Cul -
turkampf " gegen die Jesuiten betrieben worden , wo¬
bei fort und fort mit süßlichem Augenverdrhen und mit
der abgchausten „ sittlichen Entrüstung " die angeblich
loxs Moral derselben in den Vordergrund geschoben
wurde . Diese widerliche Kampfesweise hat eine ge¬
waltige Niederlage erlitten . Dessen sind wir Ultra¬
montane froh und wünschen nur , daß auch alle an¬
deren aust uns ausgeschütteten Verläumdungen vor
einen Richterstuhl gebracht werden , der nach Recht
und Gerechtigkeit und in Wahrheit ohne Ansehen der
Person richtet !

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 24 . Nov . Abg . Reichert über¬

gibt eine Petition , die Begnadigung des Franz Höll
von Steinbach betr . , Bluntschli eine solche von
„ Altkatholiken " aus Dürrheim , die „Anerkennung
ihrer Rechte " betr . ; in demselben Betreff sind mehrere
Petitionen beim Secretariate eingekomm - n . Staats¬
minister Jo lly : Er habe eine Reihe von Vorlagen
einzubringen . Dieselben betreffen : die Abänderung
des Gesetzes vom März 1868 über d ?n Elementar¬
unterricht bezw. die Ausbesserung der Lehrer sowie
die in anderer Form wiederherzustellenden Sonntags¬
schulen betr . ; eine andere enthält besondere Bestim¬
mungen über die Verfassung und Verwaltung der
Stadtgemeinden (Eirwohnergemeinde ) ; ferner Auf¬
hebung des § . 78 der Gemeindeordnung (Privilegien
bei der Steuer der Fabrikanten betr .) und des § . 47
des Bürcerrechtsgesetzes ; sodann eine Vorlage über
die Aenderung der rechtlichen Stellung der Kirche
zum Staat als Ergänzung des «Besitzes vom 9 .
October 1860 . Das Gesetz habe sich , fügt der
Minister bei , in schweren Z - itm bewährt und es sei
nicht die Absicht , die Grundlagen desselben zu alte -
riren , wohl ober seien Lücken zu ergänzen , damit
Umgehungen desselben verhindert werden könnten .
Manchen würden die hier im Gesetz ausgestellten
Bestimmungen hart erscheinen, allein sie seien noth -
wendig . Endlich legt der Minister eine Vorlage
über Abänderung des Polizeistrafgesetzbuchs , die
Medicinalpolizei betr . , vor .

Staatsrath El lstätter bringt dieRechnungsuach -
weisungen von 1871 und 1872 und das ordentliche
Budget für 1874 und 1875 ein, Vorlagen , die er
mit einem längeren Vortrage begleitet . Aus dem¬
selben heben wir Folgendes heraus . Das letzte

! Budget habe mit mehr als einer Million Deficit
abgeschlossen und jetzt seien circa 800,000 fl . Mehr -

; forderung dazu gekommen, also seien fast 2 Millionen
j Mehrausgaben zu decken. Dies sei gelungen durch
! die günstige Lage des Landes und die Ergebnisse
1 ber Krtegsentschäd ' gung . Die B sserstellung der
! Beamten sei nothwendig und die dazu bestimmten
j Wohnungsgeldzuschüsse bezifferten sich auf circa
600,000 fl . Der Mehraufwand für Pensionen falle
tbeils auf die Pensionäre , die an der allgemeinen
Ausbesserung keinen Theil gehabt , theils auf die
Wittwen und Waisen . (Die Gesammtsumme ist uns
unverständlich gewesen . ) Für Unterrichtswesen ist die
Summe von circa 182,000 fl . mehr erforderlich ,
auch der Wasser - und Straßenbau erfordert größere
Ausgaben ; bei der Zollverwaltung sei eine Einnahme -

Bestellungen auf den Badischen Beobachter
für den Monat December werden von allen Post¬
anstalten und Postboten entgegengenommen .

Eine Satisfaction .
x Aus dem Kreise Karlsruhe , 20 . Nov . Uner -

j wartet ist den vertriebenen Jesuiten eine Rechtferti¬
gung zu Theil geworden , die ihnen höchst ehrenvoll
in die fernen Regionen der verschiedenen Welttheile ,
wohin sie die liberale Verfolgung verbannt hat ,
nachfolget . Wir meinen nämlich das bezirksgericht¬
liche Urtheil , welches am 10 . November in Sachen
Moufang - Krumm in Mainz publicirt wurde . ES ist
zwar in diesem Blatte hievon bereits Mittheilung
gemacht worden , allein wir finden es dessen ohnge -
achtet angeuussen , nochmals auf diese Angelegenheit
zurückzukommen , wobei wir etwaigen Wiederholungen
soviel als möglich ausweichen werden . Die Jesuiten -
gegner aller Orte haben von jeher die Beschuldigung
einer laxen Moral gegen die Patres erhoben und es
ist zur stabilen Phrase geworden , den Satz : „ Der
Zweck heiligt die Mittel " den Jesuiten zu unterschie¬
ben . Die ganze protestantische Literatur über den
Orden weiß Ungeheuerliches darüber zu belichten ,
ist aber mit der Beweisführung stets im Rückstände
geblieben , trotzdem der schöne Preis von 1000 fl .
auf die Erbringung desselben seit vielen Jahren gesetzt
ist . Unter den verschiedenen Kämpen , welche sich
auf diesem Felde tummelten und eine Lanze
brachen , wird wohl der protestantische Pfarrer Dr .
Krumm aus Groß Winternheim in Rheinhessen als
der furibundestr bezeichnet werden können ; nannte er
doch in einem öffentlichen Blatte die Moral der
Jesuiten eine „ Spitzbubenmoral " und erbot er
sich , weil gerichtlich Hiewegen von Domcapitular
Moufang in Mainz belangt , den Beweis für seine
Behauptung zu bringen und zwar aus dem bekann¬
ten „ Compendium der Mural - Theologie " von dem
Jesuiten Gury , wofür aus 10 . October der Ver¬
handlungstermin festgesetzt war und Tagfahrt statt¬
fand . Wir verzichten daraus , den schmähenden Pastor
Krumm weiter herbeizuziehen und sagen : Es standen
die Moralgrundsätze der Jesuiten , ja noch mehr ,
auch die der römischen Kirche vor den Schranken des
weltlichen Richters . Darin ruht nach unserer Ansicht
der Schwerpunkt des gepflogenen Processes . Juridisch
gebildete , wissenschaftliche Männer von verschiedener
religiöser Richtung und politische R -chter waren
veranlaßt , das angebotene Buch des Jesuiten Gury
zu prüfen , wobei nicht genügte , diesen oder jenen
Satz beliebig herauszureißen , nein , sie mußten das -

Verschiedenes .
I (Aus dem Lande der Goldgräber .) Die „ Jnde -

j pendance " veröffentlicht ein Schreiben aus San Francisco ,
welches sicher nicht verfehlen wird , auch in Europa Sensation
zu machen , wie es sein Inhalt in Californien gethan . Der

I Briesschrciber erzählt : Goldgräber haben am Ufer eines
Nebenflüßchens des Gold Creek den Leichnam eines Mannes

gesunden , an dessen Seite eine Spitzhaue und ein Sack lagen ,
der ungefähr ICO Pfund Gold enthielt . Sie sahen mit Er -

staunen , daß das nicht kleine Rollstücke waren , wie man sie
i manchmal in den „ Placers " findet , sondern große Klumpen ,
l mit der f ue von einer Masse weggeschlagen , die beträchtlich
; sein mußte ; ein einziges Stück ist mehr als 20,000 Dollars

wcrth . Ein Notizbuch , das auf dem Boden lag , enthielt fol¬
gende mit Bleistift geschriebene Erzählung : „ Ich heiße Wil
liam Crakson . Am 20 . October kam ich, von zwei chinesischen

! Kultes begleitet , in dieser Thal ; gegen den Abend entdeckten
| wir eine Höhle , in der wir unsere Nacht verbringen wollten .

Wie erstaunten wir , als wir eintraten , daß die Wände der
I Grotte in einer Ausdehnung von mehr als einer Meile eine

Ader gediegenen Goldes in der Mächtigkeit von mehr als
zwei Yards zeigten . Die Menge des Goldes , das wir ge¬
sehen und berührt haben , überschreitet hundertfach Alles das ,
waS Californien seit zwanzig Jahren an Gold producirt hat .

' Während der Nacht versuchten meine Kultes , mich zu morden ,
um allein dann das Geheimnis der Existenz dieser unbere¬
chenbaren Reichthümer zu besitzen ; ein schrecklicher Kamps
entspann sich im Dunkeln , ich erlitt schwere Wunden , aber cS

gelang mir , die beiden Chinesen mit Revolverschüssen zu
tödten . Die Grotte befindet sich . . . Aber nachdem ich mich
hieher geschleppt habe , verlassen mich meine Kräfte . . . ich
fühle , daß ich sterbe . . . Wenn Jemand diese Zeilen liest ,
mag er , um das Goldgebirge zu finden , nur fortgehn in der

Richtung . . ." Diese letzten , unterbrochenen Zeilen waren

nahezu unleserlich , sie waren wohl im TodeSkampfe geschrie¬
ben . Eine wahre Phrenesie hat sich nun der Bevölkerung be¬

mächtigt , um diese wunderbare Grotte aufzufinden , in der
man in wenig Monaten Hunderte von Milliarden in Gold

auffinden kann . Wenn die Nachforschungen glücken , wird

dieses Metall im Ueberflusse vorhanden und entwerthet sein ;
es wird kaum noch so viel Werth haben wie Silber , die

Preise aller Dinge werden zum mindesten um das Zehnfache
steigen und viele Millionäre werden zu Bettlern werden . —

„ Hoffen wir, " setzt die „ Jndependance " hinzu , „ daß William

Crakson seine Existenz mit einem Puff beschließen wollte und

daß die Menschheit von dieser Goldsündfluth verschont bleiben
wird . "

— Wie aus Frankfurt a . M . geschrieben wird , war dort

auch dies Mal wieder am Jahrestage des Todes Robert
Blum 's die bekannte Trauerfahne an einer Stelle der Stadt

zum Gedächtniß des Erschossenen ausgesteckt . Die Polizei ,
die bekanntlich seit einem Bierteljahrhundert unablässig be¬

müht ist , den oder die Fahnenattentäter zu ermitteln , war

auch diesmal während der Nacht vorher fortwährend in Thä -

tigkeit . Man controlirte jeden Stangenträger , man hatte
ein scharfes Auge auf Jeden , welcher der verfänglichen Absicht ,
eine Fahne aufzupflanzeu , verdächtig erscheinen konnte , und

trotzdem und alledem flatterte die Fahne vor dem Gallus -

thore an der Promenade an einer der belebtesten Stellen , die

selbst während der Nacht nicht ohne Verkehr ist . Wer die

verschwiegenen und geheimnißvollen Richter dieses Andenkens

sind : dieses Räthsel legt sich Frankfurt an jedem Todestage
Blum 's von neuem vor , ohne daß man es je lösen könnte .
Natürlich wurde die Fahne von der Polizei entfernt , eben so
wi : eine Copie des letzten Briefes , den Robert Blum geschrie¬
ben , die man Morgens am Stadttheater angeschlagen fand .
Die geheimnißvolle Fahne , die in jedem Jahre sich an einer
anderen Stelle zeigt , war in einem der vorhergehenden Jahre
bekanntlich mitten im Wasser , an einem halbfertigen Brücken -

Pfeiler angebracht , in einem andern hoch oben an der Spitze
des Domes , vorher ein Mal an dem Gipfel der Paulskirche .
Die Anekdote von dem Polizei -Präsidenten Madai , dem man ,
als die Flagge an der steilsten Spitze des Domes , die nur

für einen geübten Kletterer mit Gefahr zu erreichen erschien ,
eine Denunciation zugcstellt hatte , und der nun , erfreut , end¬

lich am Ziele zu sein , dem Betreffenden sofort eine Vorla¬

dung zustellen ließ , in Folge deren der dickste Metzgermeifter ,
den Frankfurt aufzuweisen hat , als der gewandte Kletterer

vor ihm erschien , dieser Scherz , der damals unendliche Heiter¬
keit erregte , dürfte bekannt sein .

Remagen , 13 . Noo . Wir hatten gestern , Mittwoch ,
Abends 8 Minuten vor 6 Uhr , wieder ein Erdbeben . Dauer
2— 3 Secunden , Erschütterung gering , aber begleitet von einem

ganz auffallend starken Sausen .



reduction zu verzeichnen , worunter der Wegfall des
Brückengelder in Kehl mit 30,000 fl . Die Deckung
der Mehraufwandes erfolge durch höhere Voran «
schlage und Reduction der Staatsausgaben . Die
Minderanforderungen fänden statt beim Staatsmini¬
sterium , wo der Matricularbeitrag für das Reich
für die beiden nächsten Jahre um 200,000 Thlr .
geringer sei ; dann bei der Amortisation der Staats¬
schulden , wenn die Kriegsentschädiguagsgelder für
die Schuldentilgung verwendet würden . Die uns
vom Krieg verbleibende Summe betrage 19 Mil¬
lionen . Der Hauptfinanzetat schließe mit einem Ein -
nahmeüberschuß von 47,652 fl . WaS den Bedarf
für das außerordentliche Budget betreffe , so besitze
man in den Betriebsüberschüssen aus der nun zu
Ende gehenden Budgetperiode dafür ausreichende
Mittel . Diese Ueberschüssr stellen sich auf über 3
Millionen Gulden (am 1. Oct .) und würden am
Schluß des Jahres sich auf 4— 5 Millionen stellen.

Was die Vorlagen zur Verbesserung des Steuer¬
wesens betreffe , so seien sie allerdings ein Experi¬
ment unter der Annahme fortdauernd blühender
Finanzen . Der Chef des Staatsministeriums macht
darauf die in der Thronrede bereits in Aussicht ge¬
stellten Vorlagen auf dem Gebiete des Steuerwesens
u . s. w .

Schoch dankt für die Aufhebung des Brücken¬
geldes von Kehl .

Präsident Kirsner gedenkt des Todes von 11
früheren Mitgliedern des Hauses : Neßler , Altrent¬
meister in Mannheim , Bürgermeister Bär in Eich¬
stetten , Anwalt Eller in Mannheim , Obervogt Peter
in Achern , Hofrath Grimm in Weinheim , Bürger -
meister Hauß in Freistetten , Geh . Hofraih Zell in
Freiburg , Registrator Mack in Freivurg , Vermal -
tungsgerichtsrath Bausch , Privatmann Kimmig und
Kreisgerichtsrath Sachs in Karlsruhe . Die Abge -
ordneten erheben sich von ihren Sitzen .

Schließlich werden verschiedene Commissionen ge¬
wählt . Das Resultat ist folgendes :

1) Adreßcommission . In den Abtheilungen wur¬
den dazu gewählt : die Abgg . Kiefer , Nicolai , Blum ,
Fieser , Stigler . Die Commission wird um 6 ver¬
stärkt und fällt die Wahl auf die Abgg . Blunischli ,v . Buß , v . Feder , Parav ' cini, Schmidt (Konstanz ),
Stösier . 2) Budzetcommission . In den Abtheilun --
gen wurden gewählt die Abgg . Roder , Frey , Sachs
Heidelberg ), Seefels und Geiger ; im Haufe die
Abgg . Edelmann , Friedrich Huffschmiot , Lang (Karls¬
ruhe ) , Lenz , Martin , Pflüger , Paraoicini , Sachs
(Konstanz ) , Sartori . 3) Petitionscommission . In
den Abtheilungen die Abgg . Bender , Schmidt (Kon¬
stanz ) , Blum , Mays , Bär ; hierzu im Hause die
Abgg . Bengel , Bluntschli , Jntlekofer , Lang (Wein -
heim ) , Lender , Schoch . 4) Eisenbahnen - und Straßm -
commission . In den Abtheilungen die Abgg . Eichels¬
dörfer , Bickel, Sachs (Konstanz ) , Schund (Tiefen -
stein), Bürklin ; im Hause die Abgg . Frank , Frey ,
Fridrich , Grether , Heidenreich , Henne , Kimmig und
Reichert . Endlich verliest der Präsident noch die
Namen der in den Abtheilungen gewählten Mit¬
glieder der Geschäftscommission , es sind dies die
Abgg . Schoch , Diez , Förderer , Krebs , Stigler .

Bemschlaud.
* Karlsruhe , 25 . Nov . Nach der Bad . Landes -

zeitung werden die Herren Kiefer , Paravicini , Lamey ,
Eckhard und Kirsner keine Candidatur mehr für den
Reichstag annehmen . Man sieht, die Diätenlosigkeit
macht sich auch den Nationalliberalen schwer fühlbar ;
sie macht sich überhaupt für Süddeutschland weit schwe¬
rer fühlbar als für den Norden , was in der ganz
verschiedenen finanziellen Situation seinen Grund
hat . In Norddeutschland gibt es der reichen Grund¬
besitzer und Rentiers eine große Menge und aus
ihrer Mitte recrutirt sich das Hauptcontingent der
Abgeordneten ; bei uns im Süden ist weniger Armuth
und weniger Reichthum verbreitet als dort , hier ist
der Besitzstand mehr v er theilt . Da wir also keine
ganz reichen Leute haben , sind wir auf die Wohl¬
habenden angewiesen , aber die Wohlhabenheit
reicht eben heut zu Tage bei den enorm gestiegenen
Preisen von Wohnungen und Lebensbedürfnissen
nicht mehr aus , um ein Opfer wie das in Berlin
verlangte auf die Dauer zu bringen .

-
j
-* Aus dem Kreise Offenburg , 22 . Nov . Was

die „Bad . Landeszeitung " in ihrer großen — Kühn
heit ihren leichtgläubigen Lesern zu bieten wagt ,
das hat sie wieder einmal in ihrer letzten Dienstags¬
nummer bewiesen . Da schreibt dieselbe : „ So
viele Priester warten nur auf verfassungsmäßige
Gewährleistung ihrer Pfarreien und sie werden offen
ihre alte kath . Gesinnung bekennen" rc. Wem fällt
da nicht der Ausspruch Döllingers ein : „Der größte
Theil des Clerus denkt so wie ich ! " Wo sind denn

die vielen Priester , die abfallen wollen ? Nur
nicht gar so dumm gefaselt ! Aber es kommt noch
bester : „ Fast das ganze Oberland denkt und fühlt
altkatholisch , die Rheinebene fühlt zum guten Theile
altkatholisch . . . . , das Buchener Hinterland fühlt
altkatholisch . . . . Nur d ' rauf los ; . Papierund Druckerschwärze sind ja geduldig . Weiter sagt
das edle Blatt : „ Wo die Pfarrpfründe ' 3 — 8000 fl.
trägt , da kann die Gemeinde (wenn nämlich siedie Pfarrei besetzen darf ) oft jährlich 1000 — 6000 fl .
zurücklegen (für Gemeindezwecke) . " Nun gibt es
aber in der ganzen Erzdiöcese keine einzige
Pfarrpfründe , die 7 « oder 8000 fl . einträgt , und
die Pfründen , die 6000 fl . tragen , kann man zäh¬len, ohne die 5 Finger alle dazu zu brauchen . Die
— Kühnheit der „ alten Landesztg . " ist in der That
bewunderungswürdig !

Oberkirch , 21 . Nov . Wenn die „schwarzen " Wahl¬
männer in der letzten Abgeordnetenwahl auch nicht
des Sieges sich erfreuen konnten , so ist doch so viel
sicher, daß unsere Partei im 28 . Wahlbezirk einen
Zuwachs erhalten hat . Bor zwei Jahren erhielt
Pfarrer Weiß in Urloffen 51 Stimmen , dieses Mul
brachte es Herr Gottwald auf 54 Stimmen ; hoffen
wir , daß bei den nächsten Reichstagswahlen das
Renchthal den Wahlmännern über die Gesinnungen
unseres Volkes die Augen öffnet . (A. f. St . u . L .)

2 Haslach , 21 . Nov . In der gestern im Rach -
hause dahier abgehaltenen . Schöffensitzung kam ein
Fall zur Verhandlung , der auch in weiteren Kreisen
Interesse erregen dürfte . Ein gewisser Joseph Mül
ler von Steinach hatte nämlich gegen sen dortigen
Pfarrer Klage erhoben unter der Anschuldigung ,
derselbe habe ihn und seine Familie der öffentlichen
Verachtung preisgegeben , indem er seinen den Be -
such der Christenlehre verweigernden Sohn sowie
auch die Eltern mit Namen von der Kanzel genannt
und die Gemeinde aufgefordert habe , für sie zu
beten , damit sie wieder auf den rechten Weg gelan¬
gen möchten . Auch sollte der Pfarrer noch bei son¬
stigen Anlässen seiner Pwson gedacht und sich davei
ehrenkränkender Reden bedient haben . Die Replik
des sich selbst vertheidigenden Geistlichen und das
Verhör der zahlreich erschienenen Entlastungs - sowie
größtentheils auch der Belastungszeugen stellte aber
klar , daß der Ortsgeistliche nach vergeblicher Mah¬
nung des renitenten Jungen allerdings die ortsüb¬
liche öffentliche Verkündigung angewendet , zum Gebete
gegen Aergermsie in der Gemeinde aufgefordert ,
keineswegs aber kränkender Aeußerungen sich bedient
habe und am allerwenigsten solcher , die der Kläaer
auf sich hätte beziehen Müssen. In Folge dessen
sah der klägerische Anwalt sich genöthigt , bte meisten
Anklagepunkte fallen zu lassen und sich auf die
Behauptung zu beschränken , daß die von dem Pfar¬
rer angeordneten Gebete gegen das Aergerniß trotz
der entgegenstehenden Auffassung der Zeugen auf
den Kläger müßten bezogen werden , wodurch dem
selben eine schwere Kränkung zugefügt , er in empfind¬
licher Weise in seiner Ehre verletzt sei. Von In¬
teresse hiebei war , daß , während der anwesende
Klagführer immer nur gegen die öffentliche Nennung
seines Namens protestirte , der Anwalt desselben dem
Geistlichen keineswegs das Recht bestritt , als amt¬
liches Disciplinarmittel die Namen widerspenstiger
Kirchenangehöriger zu nennen , und nur in dem ans
den Kläger zu beziehenden Gebete gegen das Aer¬
gerniß eine Überschreitung der dem Seelsorger zu¬
stehenden Befugnisse erblickte. Vor Verkündung des
Urtheils wiederholte der die Verhandlung leitende
Richter den Vorschlag versöhnlichen Vergleiches , der
aber von dem Kläger gegen den Rath seines An¬
waltes starrsinnig zurückgewiesen wurde . Das Ur -
theil lautete auf Freisprechung des Angeklagten
unter Verfüllung des Klägers in die Kosten des
Verfahrens , was bei dem zahlreich anwesenden Publi¬
kum ein lautes Bravo h ervorrief , wogegen aber der
Richter natürlicherweise ein ebenso entschiedenes Veto
einlegte .

Im Verlaufe der interessanten Verhandlung kamen
verschiedene Diuge zur Sprache , welche auf unsere
sittlich -socialen Zustände ein lehrreiches Licht werfen .
Einmal zeigte es sich, daß auch in sonst guten Ge¬
meinden sich den gemäßigten Geistlichen in Aufrecht¬
erhaltung von Zucht und Ordnung immer mehr
Hindernisse entgegenstellen , und daß in unerklär¬
licher Verblendung selbst Eltern ihren Kindern hierin
Vorschub leisten ; dann aber auch , daß überall viel
Bosheit aufgestapelt liegt , welche blos des zünden¬
den Funkens bedarf , um in den hellen Flammen
der Uabotmäßigkeit und Auflehnung aufzulodern ;
und endlich, daß die meisten der heute so zahlreichen
Ehrenkränkungspwcesse durch Zuträgereien sogen,
guter Freunde entstehen , welche unüberlegten oder
leidenschaftliche » Leuten den brennenden Zunder
lügenhafter Gerüchte in die Ohren legen , um sie zu

Haß und Rache aufzuhetzen . Um so erfreulicher
ist der AuSgang des gestrigen ProceffeS .

8* Aus dem Amtsbezirke Bühl , 22 . Nov . Die
„ Bad . Landeszeitmig " feurrt in ihrer heutigen Num¬
mer zur regen Thätigkeit für die Reichstags¬
wahlen an . Um so mehr muß da Eifer für diese
Wahlen von Seite derjenigen erwartet werden , welche
für dar Recht und die Wahrheit , für das Wohl
Deutschlands kämpfen . Wer ist nun in diese
zur Zeit anzufertigenden Wäblerlisten
einzutragen ? Antwort : Jeder Deutsche , welcher25 Jahre alt ist. Es darf also jeder Knecht , jeder
Taglöhner und Geselle rc. wählen , wenn er nur25 Jahre alt ist und muß deßhalb von den Orts -
behörden in die Wählerlisten eingetragen werden .Nur wer unter Curatel steht , oder Armenunter -
stützung aus Gemeindemitteln genießt , oder durchein Strafurtheil die bürgerlichen Rechte verloren
hat , darf nicht wählen . Auch Vergantete — wäh¬rend der Dauer des ConcursverfahrenS — können
nicht wählen . Wen werden wir im 8 . Wahl¬
kreis wählen ? Die „Landeszritung " schlägt den
badischen Amtmann Engelhorn in Rastatt vor .
Ganz richtig sagt die „Landesztg . " , daß unsere Par¬
tei , die Partei der Wahrheit und des Rechts , Hrn ^Decan Lender wiederum als Candidaten aufstellen
wird . Die einsichtsvollen Land - und Stadtbewoh¬
ner sind diesem Vorschläge wohlgeneigt , indem Herr
Decan Lender außer dem Rufe eines warmfühlen¬
den Patrioten , eines tüchtigen und bewährten Kir¬
chenbeamten , auch der wohlbegründete Ruf eines
scharfen Denkers und gewandten Redners , eines
unermüdlichen Vorkämpfers für das Wohl und die
Rechte des Volkes zur Seite steht . Die vaterlands¬
losen Nationalliberalen mögen also aufstellen , we0
sie Lust haben , und wenn die „Ldsztg . " Hrn . Engel¬
horn den Leuten als „wohlbekannt " bezeichnet , so
sind wir überzeugt , daß , so sehr auch Herr Engel¬
horn im ganzen Kreise „wohlbekannt " ist, gerade
dieser Amtmann der letzte Mann ist , der
im Stande wäre , Herrn Decan Lender
den Vorrang streitig zu machen . VonSeite
der Patrioten erwartet man nächstens eine
Wahlbesprechung — hoffentlich in Bühl . Wir
wählen Herrn Decan Lender und keinen
Andern !

4 » Rastatt , 22 . Nov . Heute vor 8 Tagen hat
uns Herr Amtmann Engel Horn , der Redege¬
wandte , in öffentlicher Versammlung zum Löwenbräu
„schwarze Maulwürfe " zu nennen beliebt , „ die
ihre Minirarbeit für die Reichstagswahlen auf der
ganzen Linie begonnen . " Schön Lank , Hr . Bezirks
Vater ! Wie scharf muß ein Auge u rd wie spitz ein
Horn sein, das in alle Maulwurfsgange dringt !

(Der Schluß des Artikels ist für die meisten Leser
zu gelehrt . D . R .)

Stuttgart , 24 . Nov . Der „ Staatsanzeiger " mel¬
det die definitive Errnunung dis Justizministers
Mittnacht zum Minister der Familienangelege,cheiten
des kgl. Hauses , Minister der auswärtrgen Ange¬
legenheiten und Präsidenten des Geheimen Raths .

Köln , 22 . Nov . Der Schriftsteller Herr Franz
v. Florencourt zu Paderborn und unser stellvertre¬
tender verantwortlicher Redacteur , schreibt die „ Köln .
Bvlksztg . "

, sind auf den 5 . December d . I . vor
das hiesige Zuchtpolizeigericht geladen , um sich, und
zwar erstrrer wegen Beleidigung des Fürsten Bis --
marck und letzterer wegen Preßvergehens , zu verant¬
worten . Beide Vergehen sollen durch den in Num¬
mer » 194 vom 16 . Juli d . J . mit der Ueberschnft :
„ Die Stellung des Fürsten Bismarck " veröffentlich¬
ten Artikel begangen worden sein.

Berlin , 21 . Nov . Abg . Schröder (Lippstadt )
hat folgenden , von sämmtlichen Mitgliedern des
Centrums unterstützten Antrag eingedracht :

„ Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen :
die königliche Staatsregierung auszufordern , die kgl.
preußischen Bevollmächtigten im Bundesraty des
deutschen Reiches zu instruiren , dahin zu wirken,
daß den Mitgliedern des deutschen Reichstages
Tagegelder und Reisekosten bewilligt werden . "

* Berlin , 22 . Nov . Die gestrige Nummer der
„ Germania " ist wegen eines Passus über dieLamar «
mora '

schen Enthüllungen confiseirt worden .
Berlin , 24 . Nov . Abgeordnetenhaus . In Beant¬

wortung der Interpellation Dunckers . die freie Eisen¬
bahnfahrt der Reichstagsabgeordneten und den Ter -
min der Berufung des Reichstages betr . , erklärte
der Vice - Ministerpräsident Camphausen : Die Auf¬
lösung und Wiederderufung des Reichstages sei eine
Prärogative des Kaisers , der Bundesrath könne
darüber nicht beschließen und das preußische Mini¬
sterium sei nicht in der Lage , darüber Auskunft zu
geben . Ueber die freie Eisenbahnfahrt der Reichs¬
tagsabgeordneten sei noch kein Beschluß gefaßt und
die Verhandlungen darüber noch in der Schwebe ;



nähere Auskunft zu geben müsse dar Ministerium
ablehnen .

Berlin , 24 . Nov . Betreffs der vom Abgeord¬
neten Frhr . v . Schorlemer -Alst erwähnten Austrcht '

erhaltuiig des landwirthfchaftlitzen Ministeriums
und besserer Dotirung desselben weist der Finanz¬
minister auf die Fürsorge hin , mit welcher die Do¬

tirung für Chausseebauten um eine Million vermehrt
Worden sei und fügt hinzu , daß dar Extraordina -
rium des Handelsministeriums direct der Landwirth -

schüft zu gute gehe . Der Minister befürwortet so¬
dann die Canalbauten und die Herabsetzung der

Eisenzölle , geht auf die pommer ' sche Auswanderung
über und sagt , dieselbe sei nicht Schuld der Regie¬
rung , er habe anhämgegeben , ob nicht pachtlos
werdende Domänen des Regierungsbezirks Stral¬
sund zur Ansiedelung von Bauernfamilien zu ver¬
wenden seien. Das Ministerium vernachlässige die
Landwirthschaft nicht und werde , wenn der jetzige
Minister der landwirthschastlichen Angelegenheiten
zurücktrete , was bisher nicht geschehen, nicht bloß
einen die Politik des Ministeriums unterstützenden ,
sondern auch einen die landwirthschastlichen Interes¬
sen vertretenden Mann berufen . (Bravo .) Das Haus
beschließt die Ueberweisung der Etats des Cultus -

Ministeriums , des Handelsministeriums und der
Eisenbahnverwaltung an die Budgetcommission , die
Berathung des übrigen Etats im Plenum . Nächste
Sitzung morgen . — Erste Lesung des Budgets pro
1874 . Gegenüber Richter und Miquel vertheidigt
der Finanzminister den Etat , indem er auf die seit
1871 eingetretene höhere Dotirung der gesammten
Ausgaben , namentlich die um 's Doppelte erhöhte
Dotirung des Cultusministermms hinweist und die
gleichzeitige wesentliche Minderung der Steuerlast
betont . Bezüglich der Aushebung der Zeitungs¬
steuer liege keine Angelegenheit financieller Natur
vor , die Angelegenheit solle durch das ReichSpreß -
gesetz Erledigung finden , welches jetzt möglichst be¬
schleunigt werde . ^ I >ie Aufhebung der Lotterie sei
ünthunlich , so lange in den Nackbarstaaten Staats -
Lotterien beständen . Ueber den jetzigen Ertrag der
Klassensteuer , darüber , ob er den Voranschlag er¬
reiche oder darüber hmausgehe , vermöge der Mini¬
ster erst in der zweiten Hälfte des December zuver
lässige Auskunft zu geben . Die Frage , ob nicht
erhebliche Mehrbeträge für den Militäretat noth -
wendig seien, wurde erwogen . Der Minister em¬
pfiehlt Annahme des Etats und thunlichfte Abkür¬
zung der Berathungeu .

Kattowitz , 21 . Nov . Die „ Brest . Ztg . " meldet :
Ein Schreiben des Herrn Cultusmimsters Falk
theiltdem „ Pfarrer " Kaminski mrt , daß ihm vom
1 . Octvber 1873 bis zum 1 . October 1878 eine
Unterstützung von jährlich 150 Thaler aus der
Generalkasse des Cultusmmisteriums bewilligt wor¬
den sei .

Ausland .
Wien , 24 . Nov . Das Abgeordnetenhaus vollen¬

dete in seiner gestrigen Sitzung die Generaldebatte
über den Anleihegesetzentwurf . Der Finanzminister
erklärte : Die Regierung halte am Princip der
Selbsthülfe fest und wolle die Staatshülfe nur soweit
eintreten lassen , als unverschuldete Ereignisse die
Calamität herbeigesührt hätten . Die Intention der
Regierung sei im Berichte über die Motive ganz
deutlich ausgesprochen und berechtige zu keiner an
dern Deutung . Die verlangte große Summe sei
eine Gewähr dafür , daß das Mißtrauen gebannt
und vielleicht nur eine sehr kleine Summe gebraucht
werde . Die Steuerträger würden mit Anleihezinsen
nicht belastet . Zur Regelung der Valuta sei die
Zurückziehung der schwebenden Schuld durch eine
Silberaufnahme nothwendig ; die Regierung habe
deßhald für zweckmäßig erachtet , den jetzigen gün¬
stigen Moment zur Beschaffung eines Theiles des
Silberstockes zu benutzen. Heute findet die Special¬
debatte statt .

Pest , 21 . Nov . Das Sendschreiben Ghiczy ' s
an seine Komormr Wähler beherrscht noch immer
die Situation in Ungarn . Vor diesem mächtigen
EreigN ' sse tritt selbst die Lockerung des Verhältnisses
zwischen der Deal -Partei und dem Ministerium in

H ' "t
.eMund . Die Komorner Wähler haben

Gh : czy die Wiederwahl in deu Reichsrath auf Grund¬
lage seines Programmes angetragen , und falls
Ghiczy die Wahl annimmt , ist, wie das „ Pesti
Naplo " bemerkt , der Anstoß zu einer Umgestaltung
sammtlicher Parteiverhältnisse gegeben . Ghiczy wird ,
wie es heißt , im Fall seiner Wahl nicht in den
Deal - Club eintreten , sondern eine eigene Partei im
Reichstage bilden , welche durch den Zuzug von
Ueberläufern aus dem Lager der Rechten und Linken
gebildet werden soll . Der „Ung . Lloyd " erfährt ,

daß 25 Abgeordnete des linken CentrumS entschlos¬
sen sind , sich Ghiczy anzuschließen . Der „ Ung Lloyd "

wirft dem Abgeordnetenhause vor , es habe die Ver¬
waltung gestört und verlangt einen politischen Mann
als Chef deS Ministeriums und BerwaltungSbeamte
als Ressortminister . — Die „ Pester Correspondenz "

bemerkt , der Artikel dürste wohl nicht blos eine
Aeußerung der Redaction sein . Von Lonyay er¬
scheint demnächst ein Broschüre über die financielle
Lage , sein eigenes Wirken und die gemachten An -
lehens -Angebote .

Innsbruck , 21 . Nov . Die jetzt zu wirklichen Uni¬
versitäts -Professoren ernannten PP . Jesuiten haben
den Eid auf die Staatsgrundgesetzr abgelegt .

Rom , 18 . Nov . Die „Opinione " von heute Abend
hält den strikenden Deputirten eine derbe Strafpre¬
digt , die mit folgenden Worten beginnt : „ Italien
ist Zeuge eines wahrhaft bedauerlichen Aergerniffes .
Die beiden ersten Sitzungen der Kammer sind we¬
gen ungenügender Anzahl der Deputirten resultat -
los geblieben . Trotz des Auskunftsmittels der Ur¬
laubsgesuche befand sich auch heute wieder die Kam¬
mer nicht in der gesetzlichen Anzahl , um zur Wahl
eines Präsidiums schreiten zu können . Heute gilt
die gestrige billige Entschuldigung des verfehlten An¬
schlusses der Eisenbahnzüge nicht mehr . Woran es
fehlt , ist der Eifer für das öffentliche Wohl , das
Gefühl der Pflicht bei vielen Deputirten . . . . " Der
ziemlich lange Artikel des oderofficiösen Organs
schließt folgendermaßen : „ Auf die Nachlässigkeit der
Deputirten müßte das Ministerium mit der soforti¬
gen Auflösung der Kammer antworten . " Aber sollte
das Cabinet diese Drohung auch ausführen , so würde
es nach den Wahlen wieder dieselben Persönlichkei¬
ten vor sich sehen, wie bisher ; denn die Mehrzahl
der Abgeordneten scheint ihre Wahlbezirke förmlich
gepachtet zu haben , da bei jeder Wahl die wenigen
Theilnehmer stets dieselben Individuen ins Parla¬
ment schicken, gleichviel , ob diese ihr Mandat erfül¬
len oder zu Hause bleiben . Eine große Anzahl
„ Ehcenwerther " bezweckt durch ihr systematisches
Striken , die Gewährung von Diäten zu erzwingen .
Heute waren einige zwanzig Deputirte mehr anwesend ,
als gestern , und außerdem sind etwa dreißig Urlaubs
gesuche eingereicht worden , so daß , wenn heute Abend
und morgen früh noch etwa fünfzehn andere ein-
treffen , endlich die gesetzmäßige Mitgliederzahl von
einem über die Hälfte der nicht beurlaubten er¬
reicht werden dürfte . Der provisorische Vorsitzende
hat unterdessen angeordnet , daß die Namen der nicht
beurlaubten Abwesenden in den osficiellm Zeitungen
veröffentlicht werden sollen , und die ministeriellen
Organe beeilen sich, der amtlichen Collegin mit dem
Abdruck dieser Liste schon zuvorzukommen . Die That -
sache dieser parlamentarischen Arbeitseinstellung darf
mit allem Recht als ein schlagender Beweis ange¬
sehen werden , daß nicht nur die Clericalen , sondern
auch die maßgebenden .. liberalln " Kreise sehr wenig
Interesse für die gegenwärtigen politischen Zustände
empfinden . Die Senatoren legen nicht mehr Elfer
an den Tag , als die Deputirten , denn in der gestri
gen Seuatssitzung waren von über dreihundert Mit¬
gliedern nur vierundvierzig anwesend . Glücklicher¬
weise ist die Geschäftsordnung des Senats verschie¬
den von derjenigen der Dkputirtenkammer , so daß
die geringe Zahl der Anwesenden die Abstimmungen
nicht ungiltig macht. — Der „ Osstrvotore Romano "
von gestern Abend ist wegen eines Artikels über
die Thronrede confiscirt worden , obschon die Kritik
nicht gegen die Person Victor Emmanuels , sondern
gegcn das verantwortliche Ministerium als Verfasser
der Thronrede gerichtet war . Die „ Gazetta d'Ztalia "

berichtet , daß einer ihrer Bekannten , bei dem ein
Freund aus Paris telegraphisch angefragt hatte ,
welchen Eindruck die Thronrede hervorgebracht hätte ,
zurücktelegraphirte : „Impression defavorable . Ici
et ä Genes on a fait de la baisse .“ [„Impres¬
sion defavorable“ wird man trotz der Anleitung
des osficiöjen Telegraphen nicht : „Günstiger Ein¬
druck " übersetzen können . Wenn die Regierung solche
Telegramme zurückhält , begreift es sich erst recht daß
die Thronrede allenthalben den günstigsten Ein¬
druck Hervorrufen muß t e. s Die Florentiner Regie¬
rungsbehörde untersagte die Absendung dieser Dr pesche .
— Das o ficielle Civttstandsbulletin der letzten Woche
führt zwölf von der Cholera verursachte Todesfälle
auf , von denen indessen in den laufenden Tagesbe¬
richten nirgends die Rede gewesen ist . Man sagt ,
Vicior Emmanuel habe den Kronprinzen Humbert
bewogen , seine beabsichtigte Abreise zu verschieben,
um nicht durch sein Beispiel die hierhergekommenen
Deputirten und Senatoren zu veranlassen , aus Furcht
vor der Cholera wieder davonzueilen . (Germ .)

Paris , 23 . Nov . Das Gerücht , wonach Mac
Mahon die Absicht gehabt hätte , morgen eine neue
Botschaft zu erlassen , wird dementirt . Es wird ver¬

sichert, Graf Chambord habe das französische Gebiet
verlassen .

Lokales .
V'"' Karlsruhe , 24 . Nov . Gestern feierte der Gesang¬

verein des kathol . Männervereins in Bulach in den schönen
Räumen seines Lokales zum ersten Mal das Cäciliensest ,
woran sich auch der Gesangverein von Beiertheim auf ergan¬
gene Einladung betheiligte . Obgleich jeder Winkel deS geräu¬
migen Saales und der Nebenzimmer besetzt war , so ging doch
die ganze Festlichkeit in schönster Ordnung ohne den geringsten
Mißton von statten . Das ist es , was wir schon öfter bei
kath . Festlichkeiten alS charakteristisches Merkmal zu beobach¬
ten Gelegenhett hatten . Die beiden Gesangvereine leisteten
Treffliches und wetteiferten mit einander in ihren Vorträgen .
Wir haben die Erfahrung gemacht , daß , wie Hr . Pfarrverw .
Kreuzer von Bulach in seiner Festrede betonte , da , wo gute
Leute sich zusammenfinden , auch wahrer Gesang und die rechte
Begeisterunng für denselben sei. Auch der Hr . Bürgermeister
von Bulach wohnte bis gegen Ende der Festlichkeit bei und
sprach in einer kurzen Anrede seine Freude über das Gedeihen
des kath . Männervereins aus . Wir schieden in später Stunde
mit dem Wunsche , noch öfter solche angenehme Abende unter
dem guten kathol . Landvolk zu verleben .

G Beiertheim , 21 . Nov . Gestern wurde unser neu¬
gewählter Bürgermeister Anton Braun X ., ein Mann von
entschieden kath . Gesinnung und festem Charakter , verpflichtet .
Am Abend versammelten sich die verschiedenen hier bestehenden
Vereine zu Ehren des Gewählten im Saale des kath . Männer¬
vereins . Der Freude über die Annahme der Wahl wurde
namentlich dadurch Ausdruck verliehen , daß die einzelnen
Vereine dem neuen Bürgermeister passende Geschenke über¬
reichten . Unter Gesang , Borträgen und Toasten waren nur
zu schnell die Stunden der Abendunterhaltung verflossen . Wir
sind der sichern Hoffnung , daß unser neuer Bürgermeister
sein durch die hiesigen Verhältnisse um so schwierigeres Amt
zum Wohl der Gemeinde verwalten werde .

Nürnberg , 20 . Nov . ( Hopfen .) Geschäft ruhig . Zufuhr
700 Ballen . Prima 66 — 70 fl . , geringe bis 56 fl . herab .
Lieferung an amerikanische Brauer ebenfalls in besseren Sor¬
ten Mehreres gethan , namentlich Hallertauer zu 79 — 85 fl . ,
Elsässer zu 72 — 75 fl ., feine Qualitäten Spalter Land , Woln -
zacher und Auer Siegelgut in kleinen Pöstchen zu 88 — 95 fl .
Heutige Notirungen lauten : Marktwaare prima fl . 64 — 70 ,
do . secunda 55 - 62 , Spalter Stadt , dortselbst 130 — 135 , do .
Land , schwere Lage dortselbst 115 — 125 , do . Mittellage fehlt ,
do . leichte Lage 75 — 95 , Württemberger prima 80 — 88 , do .
secunda 68 — 75 , Badische prima fehlen , do . secunda fehlen ,
Wolnzach und Auer Siegel prima 95 — 100 , do . secunda 80
bis 90 , Hallertauer prima 80 — 90 fl ., do . secunda 70 — 78 ,
Hersbrucker Gebirgshopsen 66 — 76 , do . secunda 60 - 70 ,
Aischgründer prima 70 75 , Altmärker 48 — 54 , Elsässer
prima 70 — 78 , do . secunda 65 — 68 , Qberösterreicher prima
68 — 77 , Lothringer 60 - 68 fl . ( A . H .-Z .)

Zur Gründung einer Curatie für Gaiberg und
Gauaugelloch

sind ferner cingcgangen :
Aus dem Pfarrhaus zu Buchen 3 fl . 20 kr ., Hr . Hofpfr .

Warth in Bruchsal 3 fl . 10 kr ., Frau A , in C . 35 kr . , Unge¬
nannt 30 kr . , durch Hrn . Gcrichtsnotar Vogel in Freiburg :
Freisräul . M . v . K . 1 fl ., Hr . u . Frau S . 3 fl . 30 kr . , Frau
Dr . M . 50 fl . , von einer nicht genannt sein wollenden Wittwe
25 fl ., A . E . in Tauberbischosshcim 4 fl ., durch die Verrech¬
nung des Vonifaciusvereins 150 fl ., Ungen . von Eichtersheim
5 fl . , Hr . Pfr . Maurer von Rittersbach 2 fl . , Hr . Pf . Merkert
von Seckach 1 fl ., Ungenannt von Zimmern 1 fl ., durch Hrn .
Capl . Winterhalder zu Heidelberg 1 fl . 40 kr ., Hr . Pf ». Zim¬
mermann in Untergrombach 1 fl . , Pfr . Gustenhofer in Vim¬
buch 1 fl . 45 kr . , aus Gauangelloch durch den Kreuzcrverein
16 fl . 35 kr. , Gaiberg , Kreuzerverein 6 fl. 9 kr., Frl . Eich¬
horn in Freiburg 10 fl ., Frau E . in Kleingemünd 1 fl ., Hr .
Dekan Kloos in Helmsheim 2 fl ., aus der Kasse des ven .
Cap . Bruchsal 10 fl ., Hr . Pfr . Klingele in Karlsdorf 1 fl .,
Hr . Pf . Haas in Büchig 1 fl . , bei C . in Bruchsal 2 fl . 20 kr . ,
Ungenannt 30 kr., Frau F . in Heidelberg 36 kr. , aus der
Pfarrei Neudorf 5 fl . 3 kr. , durch die Redaction des Bad .
Bcob . 1 fl . 45 kr ., Kreuzerverein in Gauangelloch 11 fl . 12 kr . ,
durch Frl . Anna Schmitt in Käferthal von E . F . 30 kr. , M .
M . 30 kr . , Frau R . 2 fl . , Ungen . 2 fl . 20 kr . , von Braut¬
leuten in Neckargemünd 2 fl . 30 kr. , bei einer Hochzeit von
N . N . 5 fl ., Herr Stadtpfr . Pfeiffer in Achern 5 fl ., durch
Herrn Caplan Winterhalder in Heidelberg 2 fl . , durch die
Aedaction des Frcib . Kbl . 20 fl . Summa 363 fl . 30 kr.

Wir können nicht umhin , nächst Gott , dem unsichtbaren
Lenker der Herzen , auch allen Herren Geistlichen und Laien ,
welche sich unseres begonnen schwierigen Werkes so warm
annahmen , unfern innigsten Dank auszusprechen . Durch diese
sich bekundende wahrhaft katholische Theilnahme wird auch die
Intention unserer hohen Kirchenbehörde , den in unserer Erz »
diöcese sich darstellenden Nothständen möglichst abzuhelfen ,
auf erfreuliche Weise gefördert . Um fernere gütige Mitwir¬
kung und Liebesgaben bitten ergebenst

Mauer und Neckargemüud , im Oct . 1873 .
Sie in hart , Pfr . Grimmer , Pfrv .

Briefkasten .

Nach Burbach . Auf Ihren Wunsch theilen wir Ihnen
mit , daß unsere Expedition versichert , daß keinerlei Schuld
bei fraglicher Unregelmäßigkeit an ihr liege ; es werde stets
für den betr . Zug expedirt .

Nach Th . Unsere Gegner verstehen so gut Lateinisch wie
wir und werden nicht anstehen , sich das Betreffende zu bestel¬
len und zu ihren Zwecken auszubeuten . Für uns hierin maß¬
gebende Persönlichkeiten aus dem Clerus , die wir consultirten ,
haben uns von der Veröffentlichung der Einsendung abge -
rathen . Wir wären auch begierig zu erfahren , was dabei
Gutes in der jetzigen gespannten Lage der allgemeinen Ver¬
hältnisse resultiren sollte . Die Sache mit dem Conducteur
ist zu unbedeutend zu einem Artikel ; eine Beschwerde hätte
genügt .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B i s s i n g .
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empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager einschlägi¬
ger Literatur

Literarischen Anstalt in Freibnrg .

Sehr mW fiir Italien!
Frauen , welche an Senkungen

und Vorfällen leiden , werden ohne
Ringe und ohne Bandagen
gründlich geheilt vonFrauBräun
aus Herlbronn . Cäcilienstraße Nr . 48.

Frau Braun
ist am Dienstag den 2 . u. Mitt
woch den 3 . December ln Karls
ruhe im Hotel „ Zum grünen Hof " von
Morgens 8 Uhr an für alle unter¬
leibsleidende Frauen zu sprechen.

Für Krampsleidende .
Eine „ Anweisung , die

Fallsucht
(Epilepsie ) , Krämpfe

durch ein seit 12 Jahren bewährtes nicht
mcdicin . Universal - Gesundheitsmittel
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen .
Herausgegeben von vr . Fr . A . Quante ,
Fabrikbesitzer zu Warendorf in West¬
falen, " welche gleichzeitig zahlreiche ,
theils amtlich constatirte resp. eidlich
erhärtete Atteste und Danksagungsschrei¬
ben von glückl . Geheilten aus allen fünf
Welttheilen enthält , wird auf directe Fran¬
co -Bestellungen vom Herausgeber gratis -
franco versandt . 10. 1

Könnet Ahnen - Fnbtik.
Zeugniß.

Mit Freuden geoe ich der Bonner
Flchuenfadrrk das Z - ugwß , daß die
Fahne. eine Kreuzfahne mit Bildnissen:
St . Maria als Himmelskönigin auf
der einen Seite, und St . Bartholo¬
mäus auf der andern Seite, von ihr
schön und prachtvoll für unsere Kirche
ausgcführt ist , so daß alle Beschauer
ihre Zufriedenh . it mit derselben und
ihre Freude an den herrlich ausgeführ
reu Bildern und an der schönen De- -
koration der Fahne unverhohlen zu er¬
kennen gib ?n . Ich nehme mithin keinen
Anstand, diese Fabrik Allen zu ähnli¬
chen Aufträgen zu empfehlen .

Frohnhausen bei Borgholz , 12 . No¬
vember 1873 .
1 Tewes , Pfarrer.

In der Expedi¬
tion dieses Blattes
sind zu hahen :

Sonntagskalender . 9 kr .
Marienratender 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit

von Alban Stolz . 9 kr.

Im Verlage des Unterzeichneten ist soben erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehe» , in Freiburg vorräthig in der Literarischen
Anstalt :

Lehrbuch - er Pädagogik
von

Br . mUxt Stöckl ,
Domcapitular und Professor in Eichstädt ,

gr. 8°. 30 Bogen , geh . fl . 2 . 48 kr.
Die Erziehungs - und Unterrichtsfrage gehört zu denjenigen , die heut zu Tage auf der

Tagesordnung stehen , und die Geister vorzugsweise bewegen. Tie antichristliche Partei un¬
serer Zeit setzt alle Hebel in Bewegung , um Erziehung und Unterricht vom christlichenBoden
zu Verdi äugen und in den Strom der antichristlichen Richtung hineinzuziehen . In wie hohem
Grade ihr solches bereits gelungen ist, lehrt die tägliche Erfahrung . Es ist daher gewiß an¬
gezeigt, die Jünglinge , die einst dem Erziehungs - und Lehrberufe sich widmen wollen, in den
christlichen Principien der Erziehung und des Unterrichtes gründlich zu unterrichten , und sie
anzuleiten und aufzumuntern , einst in der Ausübung ihres Berufes dem antichristlichen Geiste
klug und energisch entgegcnzuwirken . Ein Hilfsmittel für jenen Unterricht soll das vorliegende
„ Lehrbuch der Pädagogik " sein. Der Name des Autors dürfte dafür bürgen , daß das Buch
seinem Zwecke vollkommen entspricht . Tie Verlagshandlnng giet sich der Hoffnung hin , daß
dieses Buch im Hinblick auf die Wichtigkeit des in demselben behandelten Gegenstandes und
auf die klare und gründliche Behandlung dieses Gegenstandes in der Oeffeutlichkeit den ihm
gebührenden Anklang finden werde .

Mainz 1873 . Franz Kirchheim .
000000000000 )10000000000000
8 Für Weihnachten . 8

Vollständige Krippen - arjtellimgen
"

in allen Größen für Kirchen , Kapellen und für ^s Haus ,
Christkind in der Krippe , Iesuknabe stehend und

_ sitzend empfiehlt in reichster Auswahl und versendet
Q auf Verlangen Preis -Verzeichnisse die

8 Leo Wverl'
sche

m-
0 Buch- u . kirchl. Konstverlagshandlung in Würzburg. _
OOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOOO

Mmmtmadjung.
Postverkehr mit den Vereinigten Staaten Amerikas .

Vom 1 . December d. I . üb beträgt das Porto für Postkarten (Corre-
fpondenzkarten ) nach sämmtlichm Orten der Vereinigten Staaten Amerikas aus
den Wegen üvcr Bremen, Hamdueg oder Stettin einen Groschen , bz . vier Kr.
Feankirung erforderlich.

Berlin , den 21 . November 1873
Kaiserliches General - Postamt .

K8GZG8GGE >KAAGTZ>GTGGS8TGE >S
Auch ich gehöre zu Denjenigen , welche §

an Gicht und Hämorrhoiden litten und ®
hiervon von Herrn Apotheker Deibert ft
in Frankfurt a . M . , alte Rothhofstraße ®
Nr . 2 , gründlich geheit worden . ®

Peter Weisbart aus Carlsruhe . U

I Stelle - Gesuch . !
| ^ (* Einer , der den Post- und
■ Telegraphendtenst erlernen will , §
8
“

sucht netzeiiwärtig eine Stelle . I
Wer , sa-. t die Expedition dieses ■

I Blattes. 14,2 I

Lehrling ,
findet

ein, welcher die Schlos¬
serei zu e lernen wünscht,

eine Stelle Schwemnstraße 14.

Gr . Hosthearer in Karlsruhe «
Dienstag 25 . Nov . Viertes Quartal .

Äußer Adormemerit . Zum Vorlheil der
Penswnsanstalt der großh . Hofbühne.
Neu einstudirt : Johann von Pa¬
ris . Komische Oper in 2 Akten von
Borldieu . Tanz Divertissement. An¬
fang halb 7 Uhr.

Theater \ n Baden .
Mittwoch den 26 . Nov . : DieHar -

senschule . Schauspiel in drei Akten
von A . E. Brachvogel. Anfang halb
7 Uhr.

Geburten .
18 . Nov. Gustav Karl , Vater Wilhelm Ap¬

penzeller , Seifensieder .
19 . „ Ludwig Eduard , Vater Eduard

Schneider , Zahlmeister .
19. „ Karoline Luise, Vater Karl Fäßler ,

Dienstmann .
19. „ Karl Ludwig , Vater Ludwig Un¬

ser, Schreiner .
20 . „ Friedrich Ludwig Christian , Vater

Friedrich König , Buchbinder .
20 . „ Adolf , Vater Friedolin Dietsche,

Eisendreher .
20 . „ Bertha Sofie , Vater RemigiuS

Fuchs , Schreiner .
20 . „ Gustav Adolf, Vater Gustav Forst¬

bauer , Instrumentenmacher .
21 . „ Wilhelm Ludwig , Vater Ludwig

Hieß , Hafner .

Eheschließungen .
20 . Nov . Jacob Bangert von Großeicholz¬

heim , Kutscher , mit Katharine Ni¬
colaus von Bruchsal .

20 . „ Wilhelm Krauß von Wilferdingen ,
Metzger , mit Elisabeth Bürkle von
Feldrennach .

22 . „ Jakob Wagner von Hattenhofen ,
Reisender daselbst, mit . Katharine
Blau von Graben .

22 . „ Wilhelm Schönherr von hier , Sei¬
lermeister , mit Mina Betz von hier .

22 . „ Peter Wetzet von Steinsfurth , Mau¬
rer , mit Sabine Fischer von Sasbach .

Todesfälle .
21 . Nov . Albert , B . Eisendreher Friedlin . 1

I . 8 M . 3 T .
21 . „ Katharina, V . BureaudienerStraub .

7 M . 10 T .
21 . „ Johanna , Wittwe des Kammachers

Eitlinger . 72 I .
21 . „ Michael Klotz,Bierbrauer, ledig . 21J »
22 . „ Elisabeth , Ehefrau des Wagcnwär-

ters Stockinger . 47 I .

.•H -S

Fahrteuplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freibnrg rc. :

1 . 10*. 6 .45 . 7.35*. 10 .45 . 11 .40*. 1 .45
2 .30*. 5 . 7 .40 . (10.15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc . :
7 . 10. 9 .30. 11 . 12*. 12 .40. 1 .40*. 4.55 .

3 .25*. 8.40. 2,40*.
Nach Pforzheim (Mühlacker)

7.50 . 10 . 1.20*. 1 .45. 5.5. 7 .45 . 11.50*.
Von ^Pforzheim nachWarlsruhe:

5.25. 6.40. 6 . 29*. 9 .42 . 12 .23. 1 .29*
4,48. 9.10.

Nach Mannheim (Rheinthalbahn ).:
6.10. 9 .30. 2. 7.15.

Von Mannheim nach Karlsruhe:
5.50. 10. 35 . 2.30. 6.45.

Nach Maxau :
6.35 . 8.15. 10.45. 2.30 . 6 .5.

* Schnellzüge .

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 24. November.
StaatSpasirrr .

Preußen 41/j9/o Tons» ! . Oblig ,
-.ir . üovrptant .'
104- , . , Rußland 57 ° Obligationen 8. 1372 95 i 5°/° Oesterreichische Südbahn -Priorit . 83 -/. G

4 ‘/j % do . 101 - , b Belgien 4 '/- °/° Obligationen 100 »/° G 37 » do . do . 48 »/° b
4°/3 98 -

, . P Schweden 47,70 Oblig . in Thal -r 96 G 57 » Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em. 84 - . b
Jwfctt» 5®/# Obligationen 108 '

, 2 h Schweiz 4 ' / - 7 ° Eidgenossensch .-Obl . i. Fr .
4 ' /. 7 ° Berner Obligationen

- P 5°/» do . do. 2. Emiss. 83 -/« b
4 1/»®/# t-c. 99- . . G 97 A 5°/° BöhmischeWefibahn , 1863 , 300 fl. 84 ' / . G
4°/o do . 93 »

( , G A.--Amerika 670 BondS 1882r v. 1862 — G 3°/° Oesterr .StaatSb . (1.—8 .Em .)28kr. 60 ' /, d
37 *7 « da. s». 1848 91 b 6°/° „ 1885r v. 1865 99- , G 5°/« Hessische Ludwigsbahn 102 -/« b

Äayrrr ': 4 / ? /» Obl . liMZs . ' / ' jähr . 1007. h 57 ° „ 1904r ' »/«» 1864 96 ', - G 5®/° Pfälzische LudwigSb . (Bexbach.) e- b
4' /»7 ° * (Zins Ijichr, ) 100 '

, . P Spanien 37 ° neue Schuld von 1869 14-/. b 6®/° Central Pacific , rückz . 1898
6°/° Pacific Missouri , r . 1888 ». 1868

781 - ®
47 ° „ „ Ijähr . 98° , G Frankreich 5®/» Rente . Fr . zu 28 kr. 90 »/» A 65°/ , G

Württemberg 5®/° Obligationen
47 ' ' /° .
47 °

ftaffau 4 ' /a 7 o Obligationen

103 »
, , G do. leere. - b 67 ° südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869 49 P

100 G
94 G

Äctien und Prioritäten ..
Badische Bank, 200 Thaler
3°/° Frankfurter Bank , fl . 500

111 G
AnlehenS - Loose .

Bayerische 4®/» Prämien -Anleihr 112 °/* G
— bi 147-/. G 4®/« Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr . 110 b,(

37 » ' /> do. 91 ' /, G 4°/» Darmstädter Bankactien , fl. 250 380 ' /- G Badische 35 -fl. - Loose 81 ° / . P
Wachsen 5' /° da. 105 G 37 ° Oesterr . Nationalbank , fl. 600 6 kr . 1010 t) Braunschweiger 20-Thlr .-Loose . 217 « G

318 GGotha 5®/o do. - P 5°/° do . Creditartren , fl. 160 2347 « G Br . Hessische bO -fl.- Loose
» r. Heffen 5°/. do. 93 °, » G Stntkgarter Bank 94 P „ 25- ft .-Loose 517 » V

4®/o do. - G 5°/° Elisabethbahn , fl . 200 226 «,j G Knrhesfische 40 -Thaler -Loose 71 b
vestrrr. 5®/. Silberrente Z. 4'/»7» 34° s, (9 57 ° Rudolphsbahn , fl. 200 164 b Ansbach- Gunzenhausencr 7 - fl. --Loose 14 b (

4®/» Papierrente Z . 4'/ »®/° 60» , G 4°/° Ludvigshafen -Bexbacher-E . fl. 500 - G Oesterr . 4®/° 250 fl.- Loose von 1854
. 57 ° 500 do. do . 1860

88 b
do. do. 61 Ä 4' /-®/° Bayerische Ostbahn , fl . 200 H9 '/. « 91-/» G

5°/ . Ung .E .-B .-Anl . 1868 72 b 47 ° Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200 151 G „ 100 fl.-Loose do . 1864 151 b
> » ßl« »d b®/° Oblig . v. 1871 94 ' / « b 5°/° Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 341 S Schwedische 10 -Thaler -Loose 13»/, ^G

Finnländer 10 - Thlr . - Loose j 9 '/s %
Meininger 7-fl-Loose S 7 ‘/«/b .

Wechsel - LourS .
Amsterdam k. S ,
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel „
Hamburg „
Leipzig ,
London „
Mailand „
Paris „
Wien „

98'
, . b

100 P
104»/» G
105 '/, P

93 '/. P
105°/. P
105 P
118 -/. B
— b
93-/. b

102»/, b
>old und Silber .

Pr. FriedrichSd'or
Pistolen
Jolländ. 10- fl .-St.

ucaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign »
Ruff. Imperiale»
Dollar » in Gold

fl - 9. 58—5»
9 . 42—44
9. 53—64
5. 34- 38
9. 22—23

11. 53- 65
9 . 42- 44
2. 26—27

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr. 30 in KarlSriche .
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